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Ermüdungserscheinungen heim Leser

«Soraya ist glücklich.»

«Soraya war glücklich.»

«Soraya ist nicht mehr glücklich.»

«Soraya ist wieder glücklich.»

«Soraya tröstet sich in Skihosen.»

«Soraya liebt Orsini nicht.»

«Soraya

Verdiente Unbekannte

Der Briefkastenonkel

Aus dem Heer der Briefkastenonkei nennen
wir Otto Schlaginhauf weil er ihr Pionier
war. Schon früh erkannte er, daß die
Zeitschriftenleser lieber Antworten lesen als Fragen

stellen, obwohl man gemeinhin das Ge¬

genteil annimmt, und gerade darauf gründete

er die Schlaginhaufsche Technik, die

heute aus dem gepflegten Pressewesen nicht
mehr wegzudenken ist: Er stellte als fingierter

Fragesteller jene Anfragen selbst, die er
dann beantwortete.
Bahnbrechend etwa war jene Frage von
<Bethli K. in G.>, die er stellte: «Soll man
kalte Waschungen der Füße am Morgen oder

am Abend vornehmen?» Und die Antwort,
die er gab: «Diese Frage rüttelt an

Naturgesetzen; waschen Sie am Mittag, liebe

Nichte, und Sie werden sehen! Wollen Sie

noch Näheres wissen, senden Sie mir eine

Handschriftenprobe.»

Diese Technik erfuhr ihre Verfeinerung
dadurch, daß Schlaginhauf begann, sich in
seinen Rubriken nur noch solche Fragen zu stellen,

deren Antworten er zum vornherein
kannte. Die große Popularität der Fragen
ist denn auch auf diese Praxis zurückzuführen.

Die bahnbrechende Frage, mit der Schlaginhauf

jene Umwälzung einleitete, war aber:

«Soll man über seine Mittel leben?» Und die

Antwort war gleichermaßen charakteristisch
für den Menschen wie für den Erneuerer und
Briefkastenonkei Schlaginhauf: «Man soll

nicht; man kann aber, doch sollte man
keinesfalls!»

Ad multos annos. Bruno Knobel
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